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Vorwort

Die Wirtschaftskrise drückt den meisten Menschen aufs 

Gemüt – und auf das Portemonnaie, das nun oft wie zu-

genäht scheint. Auch wenn die Krise die meisten Men-

schen noch nicht in Form eines Arbeitsplatzverlustes mit 

voller Wucht getroffen hat, so macht sie sich doch häufig 

im Kleinen bemerkbar. Für einige fällt eine Bonuszahlung 

weg, andere können plötzlich keine Überstunden mehr 

machen, weil es weniger zu tun gibt, und wieder andere 

merken, dass die Auftragslage dünner wird, auch wenn es 

sich noch gut leben lässt. Dazu kommt, dass nicht weni-

ge von uns in der Krise ihr Sparvermögen verloren haben 

oder zumindest heftige Verluste hinnehmen mussten – und 

so gehen auch auf diesem Weg Einnahmen wie Zinsen, Di-

videnden oder Spekulationsgewinne verloren, die wir jah-

relang gerne mitgenommen und ausgegeben haben. Der 

Reflex in einer solchen Situation ist fast immer gleich: Wir 

wollen sparen, weniger ausgeben, ein Polster für »schlech-

te Zeiten« anlegen und finanzielle Sicherheit schaffen.

Dabei wird in der Regel auf Konsumverzicht und einen 

rigiden Sparkurs bei allen nicht unbedingt notwendigen 
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Ausgaben gesetzt. Aber solch ein »Nullkonsum« muss 

gar nicht sein! Egal, ob es nun um den täglichen Einkauf 

geht, um größere Anschaffungen, um die Kosten für 

die eigenen vier Wände oder um die richtige Vorsorge 

und Absicherung: Sie haben jetzt in der Krise die besten 

Möglichkeiten, in allen Bereichen mehr aus Ihrem Geld 

zu machen. Sie müssen nur die richtigen Tipps kennen, 

mit denen Sie das Maximum aus Ihrem Geld heraus-

holen.



Lebensmittel: 
Einkaufen ohne Verzicht

An der Ernährung wollen die meisten Menschen nicht 

sparen, auch wenn das Geld knapper sitzt. Denn Ernäh-

rung ist Genuss. Und gesunde Ernährung ist ein Muss, 

weil falsches Essen krank macht. Einfach weniger Geld 

auszugeben funktioniert deshalb bei Lebensmitteln 

nicht. Aber Sie müssen auch auf gar nichts verzichten 

und können trotzdem sparen. Es kommt nur darauf an, 

das Geld cleverer auszugeben. Wie Genuss ohne Verzicht 

funktionieren kann, erfahren Sie in diesem Kapitel.

Die gute alte Einkaufsliste

Kennen Sie das? Sie gehen einkaufen und stehen ratlos 

in den Gängen, weil Sie gar nicht mehr richtig wissen, 

was Sie wirklich brauchen. Die Folge: Sie kaufen und 

kaufen und haben am Ende einen Wagen voller Dinge, 

die gar nicht erforderlich sind.

Hängen Sie stattdessen an einem gut sichtbaren Ort 

in der Küche einen Block und einen Stift auf. Notieren 
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Sie auf dem Block sofort, wenn Lebensmittel oder an-

dere Haushaltsgegenstände zur Neige gehen oder auf-

gebraucht sind. Wollen Sie einkaufen gehen, nehmen Sie 

einfach den Zettel ab und kaufen genau das ein, was 

Ihnen ausgegangen ist und was Sie wirklich brauchen. 

Ihre Haushaltskasse wird es Ihnen danken.

Sie können diesen einfachen Zettel auch als Grundla-

ge für eine Einkaufsliste nutzen, die sich am Aufbau des 

Supermarktes orientiert. Gehen Sie in Gedanken durch 

den Markt, in dem Sie einkaufen möchten: Wo steht das 

Gemüse? In welchem Regal finden Sie die Nudeln? Und 

wo geht es zur Kühltheke? Anhand dieses »Lageplans« 

können Sie Ihre Einkaufsliste optimieren und ersparen 

sich so eine Menge Zeit – und auch Geld, wie Sie im 

Folgenden noch sehen werden.

Krisentipp: Nur Bares ist Wahres

Eine goldene Regel für den disziplinierten und 

günstigen Einkauf: Zahlen Sie bar – immer. Nicht 

umsonst bietet mittlerweile jeder Lebensmittel-

händler Kartenzahlung an – teilweise sogar schon 

über Kreditkarte: Denn je weniger Sie mit dem Geld 

in Berührung kommen, das Sie ausgeben, umso 

sorgloser gehen Sie damit um und lassen sich zu un-

nötigen Extraausgaben verleiten.
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Zielgerichtet einkaufen

Kaufen Sie in Zukunft noch gezielter ein, wenn Sie spa-

ren wollen. Wälzen Sie Prospekte, bevor Sie Ihre Ein-

kaufsliste schreiben, oder, noch bequemer, nutzen Sie 

die Internetseite www.supermarktangebote.de: Dort 

finden Sie nämlich die aktuellen Angebote aller Dis-

counter – von Aldi über Lidl bis hin zu Schlecker und 

Norma. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, sich für den 

Newsletter einzutragen – dann bekommen Sie die Infos 

frei Haus in Ihr E-Mail-Postfach. Sie bekommen hier 

alle Discounter-Angebote auf einen Blick und erfahren 

durch den Newsletter, ob sich in den kommenden Tagen 

der Besuch bei einem der Händler lohnt. So sind Sie auf 

jeden Fall über unmittelbar bevorstehende Angebote 

bestens informiert!

Denken Sie auch daran: Nicht umsonst setzen teu-

re Supermärkte auf Vollsortimente. Sie sollen alles aus 

einer Hand bekommen und gar nicht woanders hinge-

hen müssen (um dort vielleicht Preise zu vergleichen). 

Wenn Sie aber aus Bequemlichkeit nur zu einem Händ-

ler gehen, weil es dort alles gibt, zahlen Sie fast immer 

mehr. Besser: Steuern Sie verschiedene Geschäfte an, 

und suchen Sie dort gezielt die günstigsten Produkte. 

Klar ist aber auch: Das lohnt sich nur, wenn Sie nicht 

für ein paar Cent Ersparnis stundenlang dorthin fahren 

müssen.
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Die Tricks der Supermärkte

Wundern Sie sich auch, dass Ihr Einkaufswagen im 

Supermarkt immer voller ist, als Sie es eigentlich vorhat-

ten? Das liegt daran, dass Ihr Einkauf genauestens ge-

plant wird – aber nicht von Ihnen, sondern von Marke-

tingexperten, die nur ein Ziel haben: Sie um möglichst 

viele Euros zu erleichtern. Grund genug, die Tricks der 

Supermärkte zu enttarnen und den Marketingexperten 

ein Schnippchen zu schlagen:

Korb statt Wagen nehmen  Wenn Sie nur einen kleinen 

Einkauf mit vier oder fünf Dingen planen, nehmen Sie 

am besten einen Einkaufskorb (welche in der Regel im 

Eingangsbereich an den Kassen stehen) statt eines Wa-

gens. Denn ein riesiger, leerer Wagen vermittelt immer 

den Eindruck, noch nicht genug gekauft zu haben. Ein 

Krisentipp: Diszipliniert einkaufen

Disziplin ist schon die halbe Ersparnis beim Einkauf. 

Beispiel Einkaufsrhythmus: Je öfter Sie einkaufen 

gehen, umso mehr Überflüssiges landet im Wa-

gen. Gehen Sie nur einmal pro Woche mit Einkaufs-

liste los, und kaufen Sie gezielt, was Sie wirklich 

brauchen. Die Ersparnis im Monat liegt bei bis zu 

5 Prozent Ihrer regelmäßigen Ausgaben.


